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Es gäbe dann nıcht mehr einerseIts diejenigen, die die mıit goldberingter and und ı Prachtgewändern
geben, ohne dafür empfangen, un: anderer- aherkommen (JakZ 2 od:  /  er auch denen, deren

die Berufsbettler, die empfangen, ohne Kirchen sıch Patriarchensitzes oder angesehener
geben, sondern alle würden BEMECINSAM hre Erfahrun- Uniiversıiutäten rühmen können Kirchen, die Vo  e}

SCNH, ıhre tinanziellen Miıttel un! ıhr Personal teiılen, JE Macht un:! Ehre umgeben sınd und deren Angehörige
nach ıhren Möglichkeiten Die Würde und die Un- allgemeinen sıcher sınd VOT diskreten oder offen
würdigkeit hingen dann nıcht mehr ab VO  — den VOTI- herabwürdigenden Formen VO  e} VWiıllkür, Unterdrük-
handenen Mitteln Personal un:! eld sondern VO  — kung un: Verfolgung Warum aber sollte INan die
der Treue oder Untreue Christus un! der Kırche Hoffnung aufgeben, daß Tages alle Kirchen
gegenüber Eıne gerechte, respektvolle und liebevolle Zugang finden AT Würde der Demütigen, der N2Z21-

Behandlung würde dann allen Gliedern des Leibes gCHh Würde, die den Augen des Herrn zaählt?
Christi zuteıl und wWAare nıcht mehr denen vorbehalten,

Cochran, Churches Mıssıions? Anglıcan Theological MEINRAD
Review, Sept 974 23
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Aus dem Französischen übersetzt von Sr Christa Pfirrmann OCD

Wır haben N!  12, wieder eindringlich
daran erinnert werden, dafß Golgota ein Schrei 1ST,

nda McDonagh fern VO  e} den herrlichen Liturgien un: der usık
unNnserer teierlichen Gottesdienste der ferne Schrei

Die Würde (sottes und die naher) Verzweiflung über das Im Stich Gelassensein
auf seıiıten des Opfters un:! der Schrei des UnglaubensWürde der Nichtgewürdigten auf seıiıten der Gaffer. <«Wo ı1ST Gott? WIT wollen
sehen, ob kommt, ıhn retiten >>

Dıies sınd Fragen, die gestellt werden VO Gulag bısWo Z5E Gott®? hın nach Robben Island VO  m} gewöhnlicheren, —

Die S65 Männer hängten VOT den versammelten La- gänglichen Elendsvierteln un:! Barackenstädten
SECTINSASSCH ‚Wel jüdısche Männer und Knaben Asıen, Afrıka und Lateinamerika Und S1C tauchen
Die Männer starben rasch aber der Todeskampf des hartnäckig un schart auf Miıllionen VO  } typischen

Fällen wohlhabenden <christlichen» Westen:Knaben dauerte 46 halbe Stunde ach längerer eıt
als der Junge noch Strang MI1t dem Tod rang, Fällen WI1IeE dem des Chris Dublin, Homose-
hörte iıch den Mann VO  e} ausrutfen: <«Wo 1st xuellen, der AUS SC1INET Famiıulie ausgestoßen, arbeitslos
Gott?> Und iıch vernahm, WIC 1inNne Stimme IN1IL und nunmehr nıcht mehr arbeitsfähig 1ST oder dem der

Hıer IST Lız, die MIit Alkoholiker verheiratet 1ST der S1CD f Er hängt hier diesem
Galgen > » (Elıe Wiıesel Night | New York] ff schlägt, während hre sechs Kinder, nach dem
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deren, aus iıhrem ungemütlichen Heım ausziehen Gläubige, Berufstheologen un:! andere, haben sıch - -
und iıhre «unmöglıchen» Eltern ı Stich lassen: oder Gedanken arüber machen, WIC weIit die «große‘
WIeE dem des Seamus, der VO  ; der Polizei aufgegriffen, Ausschließung» die letztgültige Ausschließung, die
geschlagen un:! dann verurteiılt worden ıIST, obwohl Ausschließung Gottes ı1STt un: ob nıcht die rage,

Unschuld beteuerte, un! der 11U'  = Long-Kesh- Gott ı SCHI, passender ı den reısen der Privilegier-
ten als den «Elenden der Erde» stellen ı1ST. AufGefängnis Kıittchen SICZT, SCINCIM CISCNCNH

Unrat ebt oder dem der Hazel deren Mann, C1M jeden Fall esteht die peinliche Schwierigkeıt, den »14

Gefängniswärter, VOr ıhren un! ıhrer Tochter ugen Gott der privilegierten un! unterdrückenden Völke
erschossen wurde oder MItTt dem (Gott der enterbten un:! unterdrückten Völke

Man könnte endlos weıterfahren MIT der Autzäh- Einklang bringen.
lung VO  > Fällen des Elends un! der Entwürdigung, die Der Moraltheologe uß ; SCINCT Beschreibung und
sıch uNsecerer Nähe, gleich die Hausecke herum, Analyse der christlichen Lebensweise ZUuU Leben und
beftinden un! sıch über den Erdball erstrecken ZUuU Beıispıel Jesu zurückkehren, der nach Gott SC
Kette des Terrors un:! der Unterdrückung, die das Bild sucht un! ıhn schließlich Kreuz getundenhat, aber
Gottes Menschen Unterdrückten un: auf Weg, der ıhn dazu brachte, den Ausgestoße-
Unterdrücker entstellt un! verdunkelt un! ZWaNgS- Ne  — un:! Entwürdigten dieser Welt nachzugehen un:!
läufig und verständlicherweise, wenn auch oft VOI- sıch mMiıt ıhnen anzufreunden, AUS ıhnen 1Ne üngerge-
zweıtelt oder teindlich die letzte rage autwirtt: «Wo meıinschaft bilden un: dann, der Stunde der
1st Gott?» Entscheidung, ıhre Untreue un:! ıhr Davongehen

Für den wachen un: lebendigen Christen 1ST diese erleben Von den führenden Leuten, den Massen un:
Frage unausweıchlich und peinlich Zuviele VO uns selbst VO  - seinen Freunden verlassen, betete darum,
verspuren mehr die eın der rage für uns als die Qual daß ıhm die letzte Schmach, als Verbrecher. gekreuzigt _
des Jungen Galgen, und siıchern WITLr u1ls MITt werden, Eerspart bleibe, un: schrie auf,; als die VO
ullseren Schlaf- und Beruhigungsmitteln aAb damit WIr seINeEnN Feinden hämisch angedeutete Möglıchkeıit; VO  a

nıcht durch den Anblick oder das Stöhnen der leiden- Gott ı Stich gelassen werden, bedrängend auf ihn
den Menschheit geweckt werden Wır halten das zukam Mochte auch auf Godot VO  w} Beckets

Gesıcht Galgen sorglich VO  e uns fern, Kramps, ıd un! Gogo gEWarTtELT haben, lag für ıhn
indem WIT unNns auf die schönen un! verschönerten doch das CINZ19 möglıche Morgen der umgestalten-
Gesichter konzentrieren, MIt denen WIT u15 umgeben den Auterstehung, der Antwort des Vaters, der
Die Schmerzensschreie AUS der überall vorhandenen Jesus schließlich anerkannte un: annahm
politischen un:! häuslichen Folterkammer können Das Leben, der Tod und die Auferstehung dieses
nıcht die Medienzentren eindringen, die WIr Menschen bılden das Herz des christlichen Lebens S1e
Haus ennen Nur wenn WIT alles Schockierende un! INUSsSeN auch das Herz der christlichen Theologie
Störende VO  e} unl ternhalten, können WIT unNns des bılden, der tastenden Versuche der Christen, die Na-
Lebens treuen un:! überleben Es o1bt Ja Menschen, die LUur, die Beziehungen un! Tätigkeiten des (sottes Jesu
die Aufgabe haben, sıch diese Dınge kümmern Christi ertorschen un! Z Ausdruck bringen
Das Waschbecken des Pilatus steht unsıchtbar oriffbe- Um dieser entmutigenden Aufgabe ırgendeinen
reıit neben uns Zudem bezahlen WIT 1ISCTEC Steuern bedeutsamen Fortschritt erzielen, mu{( die «große
und tragen Wohlfahrtsprojekten aller Art bei unls Aufschließung», die SCINCN persönlichen Beziehun-
un Ausland be] Wır eısten selbst freiwillige SCn un! zutieftst SC1IMHNEIN Leiden un: Tod über Jesus
Beıiträge verschiedene Hılfsprogramme für Notlei- kam, WEN1EgSTENS ZU Teıl über den Gläubigen un:
dende Wır lassen LLIC bewußt Liebe für die den Theologen kommen Die bohrende Frage nach
Miıttellosen fehlen: WITLr wüunschen bloß nıcht, daß SIC CGottes Abwesenheit und - Anwesenheit muß redlich

uns herum sınd. un: 11NS$ Auge gefaßt werden Weiıcht INan dieser
Das Leben VO  an uns Christen des Westens, der Laıen vordringlichen rage dUus, wırd die N UÜbung

un! der Geıistlichen, wırd vielfach VO  e den eben siınnlos un! gereicht dem Moraltheologen Zur

geschilderten renzen EINZSECNZET, VO  e} den renzen Schande.
der «großen Ausschließung» Und die Reflexion über
das christliche Leben, die WITLr ıhrer systematiıschen
Darlegung Moraltheologie CHNNCNM, macht 1L1UTr C1iMN paar Das Gottesbild un die Moraltheologiezögernde Schritte über diese renzen hinaus, daß
WIr wıiıederum VOT trahıison stehen, War nıcht Man könnte die Struktur des christlichen Lebens un
der clercs, aber der CYI oyamts Wenigstens denkende damıt auch der Moraltheologie als die Berutung be-
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zeichnen, die Gegenwart (sottes aufzudecken, iıch un:! selbst seelisch verunstalteten Menschen
gewahren un: anzuerkennen, WIC sıch Bund jeder christlichen Betrachtung un Beantwortung des
der Schöpfung un dem der Menschwerdung Biıldes Gottes der Welt nıcht übersehen oder AuSSC-
erkennen gegeben hat Dıie damıit Anerken- schlossen werden Wenn jemand das Beıispiel Jesu
NUunNng esteht nıcht 11UT VO  — höflichen Flos- selbst für entscheidend halt wırd sıch erster
keln begleiteten Ziehen des Hutes oder Neıgen des Lıinıe ıhnen zuwenden als solchen, die Gott treu
Kopftes S1e IST 1ine Anerkennung, die 1nNe Lebenswei- vermitteln und zugleıich seiner edürfen Dies stellt

un! Lebensaufgabe darstellt denn die «furchtbare den letztgültigen est dafür dar, ob WIT iımstande sınd
Schönheit» des lebendigen (sottes verlangt ein totales den Inbegriff der Vermittlung (sottes Jesus aAaNnzuer-

Ansprechen daraut durch den Menschen un: schwebt kennen un:! auf ıh: anzusprechen «Was ıhr
beständig Gefahr, durch die Scheinschönheiten VO  S} dieser Geringsten habt >> (Mt 25)
Göttern, die WIT nach unserem Bild geschaffen haben, Für die richtige Anerkennung ıhrer Miıttlerrolle als
verdunkelt werden. Insofern die Moraltheologie Bıiılder des Göttlichen un! für den sıttlichen Wert der

einNne christliche Theologie ıIST, mu{ß SIC ıhrer Struktur Antwort auf SIC 1ST wichtig, SIC als sıch selbst
und analytischen Methode über die paradıgmatische wertvoll als göttlich wertvoll MIt ll der Würde, die
Enthüllung der Gegenwart Gottes, WIC S1IC Jesus damıt gegeben 1ST anzuerkennen un: respektieren
Christus veschah, nachdenken und wieder un! nıcht 1Ur als Empfänger unserer oder selbst
nachdenken. Der Umstand, da{fß Jesus den Armen und Cottes besonderer Fürsorge und Vor allem nıcht als

Verstoßenen ZU Zentrum se1NeES Interesses machte bloße Anlässe unserer sıttlıchen Betätigung Es
und die Rolle des leidenden (und selbst bıs Zu Tod WAare entehrend un:! entwürdıgend wollte 11Nan die
verworfenen) Knechtes auf sıch nahm, bietet den Enterbten Sprungbrettern für die Privilegierten auf
Moraltheologen nen nıcht umgehenden Aus- ıhrem Weg Gott machen
g'arßg_spun%;t 1 iıhrer Analyse des Strebens nach Gott,

WIC durch erschaftenen menschlichen Bıiılder IIT Dıie Einheit der Menschheitund schließlich durch SCINECN Sohn vermuıittelt wiırd
Dıie Moraltheologie IMIL der Suche nach Gott den Die Schwierigkeıt das Bıld un! die Gegenwart Gottes

verwortenen und entstellten Gesıichtern der Verstoße- den Geringsten wahrzunehmen, rührt ZUuU Teıl
NCN, der Leidenden un: der Behinderten beginnen, VO starken Individualismus her, der Denken

beherrscht Als Bıld Gottes denken WITLr uns AUS-stellt Vor unmuıttelbar schwierige Probleme Wıe kann
dies Einklang gebracht werden mıiıt dem herkömmli- schließlich den Einzelmenschen Der andere Mensch
hen Verständnıis, wonach der Schöpfung sıch die un: VOoOr allem derjenige, der Nnen Unterschied auf-

vVesLE14 De1 abzeichnen, da die Hımmel Herr- welcher unseren Ma{fstäben IN 1Ne
iıchkeit verkünden, da die Herrlichkeit (ottes der Verarmung bedeutet 1ST uns mancher Hınsıcht
Mensch 1STt SCINECT Lebenstfülle un:! da die erschaftfene tremd dafß leicht A4US unNnserem Bewußfßtsein auUSSC-
Welt MI der Größe Gottes beladen ist? Ganz gleich ob schlossen wiırd und daß WITE ıhn Sanz gewiıß nıcht als
1U  S die Moralıtät als Zur-Vollendung-Kommen des Stätte VO  e} (sottes Gegenwart un: als Offenbarung der
Werkes des Schöpfer- un: Erlösergottes verstanden Natur un:! Herrlichkeit (sottes ansehen Wenn die
wırd oder 1nnn der anderen klassıschen christlichen Benachteıiligten institutionalisiert sınd oder WEeITL WCp
Tradıtion des Naturgesetzes, scheint einahe pPpCI- wohnen oder sıch auch L11UTr auf der talschen Seıte
VErIS, autf der Suche nach der anrufenden, befähigenden befinden, geschieht die Ausschließung noch leichter

un! wirksamerund leitenden Gegenwart die VO theologischen
Analyse der Moralıtät (Cott zugeschrieben wiırd och der Individualismus 1STt nıcht schon überwun-
allererst aut die entstellten Bılder, auf die Fehltormen den, wenn INan für andere Individuen einschließlich

der Schöpfung un! Gesellschaft achten Es dem Zukurzgekommenen r  9 entscheidend
verstätkt 11UTr noch die Schwierigkeit (Gott als Ur- wiıchtig dies auch 1ST Es wiırd 1nNne tiefergehende

un: Ziel der Moralıtät sehen, wenn INan die Bewußtseinsänderung ertordert dafß ich dann
. eigentümlıchen Aspekte der menschlichen Exıstenz, erster Linıe inklusiv K«WI1IT>» denke «ich un: dıie
die körperliche, un! seelısche Behinderung, anderen» oder exklusiven un:
Krankheit un:! Schwäche betont, die gerade schwie- Wenn INan die Einheit der Menschheit denken und

I15 machen, CGott als allmächtigen und doch sıttlıchen, fühlen und VO  5 da aus handeln beginnt dann
lıebenden Schöpfer sehen och WIC INa  =) wiırd unNls die eigentliche Stätte des Biıldes (sottes
auch das bel der Welt erklären versuchen INas, ansıchtig das Menschengeschlecht als SANZCS,
dürten zumiındest die körperlich ZEISULE, gesellschaft- geschichtlichen Glieder ırgendeıiner besonderen
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Zeit, |sowohl ı iıhrer unverkürzbaren Individualität als Jesu kennzeichneten SC1MH Ansprechen autf die körper-auch iıhrer nıcht zerbrechenden Einheit gCc- iıch Kranken, AUSs der Gesellschaft Ausgestoßenen un!
VOINIMNEN. öftentlichen Sünder, Haltung ZU Gelähmten,

Solange nıcht dieses Bild des Menschseins VOT- ZUuU Zöllner, Marıa Magdalena 1ST Nsere Norm
herrscht, wırd das Menschsein NUur ZU Teıl un Eıner herkömmlichen Deutung der Krankheit und

unsicher als Bıld (Gsottes wahrgenommen Im Ver- Armut zufolge bieten diese dem Menschen Gelegen-
ständnıis der Kırche als Sakrament der Einheit der heıt Selbstzucht un: Wachstum, während S1IC Gott
Menschheıt, auf das apst Johannes Paul 11 seiner Prüfung, gegebenenfalls Fürsorge un:
ersten Enzyklika «Redemptor hominis» viele ale Liebe Gelegenheıit bieten. Beide Elemente bereiten
zurückkommt, spiegelt sıch diese christliche rund- Schwierigkeiten Eınige der schlimmsten körperlichen
wahrheiıt wiıder. Dıie Tatsache, daß jeder einzelne oder gesellschaftlichen Leiden scheinen das Mensch-

Mensch Bıld Gottes 1ı1IST un: die moralischen Folge- scCcin der Opfter eher beeinträchtigen als 9
NSCH daraus lassen siıch nıcht VO  — der totalen Eben- und hre Kanonisierung gottgesandten Prü-
bildlichkeit und Vermittlung trennen, die den Ur- fung führt die Nıchtopfer un! die sozıal Tätigen leicht

un! das Krıteriıum der menschlichen Würde scheinheiliger Resignation gegenüber den Opfernbilden Dıie Würde der «Nıichtgewürdigten» alßt sıch ine eigentliche Opiatswirkung Die Idee sadısti-
nıcht abtrennen, wenn die Würde aller anderen iıntakt schen Gottes, der Experimente MML,
leiben soll Falls jemand Auge, Ohr un! Geist VO  e} scheint selbst wenn dies LUutL unl schließlich
Chris oder Lız, VO den Thalıdomidopfern, VO Ar- dafür belohnen, sıch nıcht MmMiıt dem (sott 1ra-
ut und Folterung abwendet schaltet damıt nıcht SCNH, der siıch sCINer selbst entiäußert das Mensch-
deren Bedeutsamkeit für CISCHNC Würde aus Er sein auf sıch nehmen als Leidensknecht Eben hier
aßt lediglich den 1nnn und das Leben dieser Würde aßt sıch die christliche Gotteserfahrung schwer VOI-
ITmMer werden einbaren mMit der allmächtigen, gefühllosen Gottheıit

die ıhrer Transzenden7z fern und ıhrem xper1-
Mensch zyerden mentieren apathisch WEnnn nıcht sadıstisch 1ST

hne uns anzumaßen, Juale zufriedenstellende oder
ach christlicher Auffassung 1ST Wirklichkeit die Sal endgültige AÄAntwort auf diese klassıschen Schwie-
NMenschheit die Gott widerspiegelt un:! ermiıt- rigkeiten vorzulegen, bın ich der Meınung, daß ‚.We1l
telt Dıiese Menschheit 1IST besonderen Ara oder Faktoren, Cin anthropologischer un! ein theologi-
Gruppe oder Eınzelperson L1UTr ZU Teıl verwirklicht scher, VO  i Bedeutung dafür sınd WIeE WITLr diese
Teıil der Menschheit SsSC1IMN 1ST ein geschichtlicher, Schwierigkeiten herangehen Mensch werden 1STt

Entwicklung begriffener und MNIC abgeschlossener Pro- nıcht sehr ine indıividuelle als 1iNe gesellschaftliche
Zzeß In diesem Innn 1ST selbst für den begabtesten Aufgabe, nıcht LUr dem Sınn, da{fß man MITL der eıt
Einzelmenschen innerhalb der Geschichte keine totale der Gemeinschaft Mensch wırd sondern auch
Teilhabe erreichbar VWır alle sınd unvollständig, dem, daß das Menschsein sıch nach und nach heraus-
Stückwerk behindert und beraubt,; jedoch selbstver- bildete un:! noch reichere Verwirkli-
ständlich ohne da LISCTE menschliche Würde, Gott chung MINgT In dieser evolutionär-geschichtlichen

vermitteln und wiıderzuspiegeln, zerstort WAarT«ec Entwicklung annn INan ein langsames Sıch-vorwärts-
Unsere Relativierung untergräbt vieles VO dem VeOeI- Kämpfen ZUY menschlichen Spezıes un:! der menschli-

Denken, das I1ISCTEC Superioritäts- und Inte- chen Spezıes beobachten, das WITLr alle MmMIit unseren

riorıtätshaltungen färbt Sıe könnte leicht dıe offen- verschiedenen Gaben un Mängeln sınd
SIVC Eınstellung übertragen werden «Doch ich gehe Der Zuerst C1in evolutionäre und dann geschichtli-

der Gnade (Gottes wiıllen dorthin» oder 1inNe che Kampf Mensch werden bleibt MS dauernde
andere gönnerhafte Wendung un: Einstellung och Aufgabe MIt ıhren geschichtlichen evolutionä-
dies hat Sar keinen Zweck Der andere, den WITLr fen diegen un! Nıederlagen dieg un! Niıederlage
iırgendeiner vermutlichen Interiorität wiıllen betreu- charakterisieren das Leben VO  5 un allen SsSC1INer

versucht sınd, 1ST gleichtalls Gottes abe un!: biologischen, psychologischen, gesellschaftlichen |DJE
Gnade un:! 1ST notwendig, unNns daran £CNSION un! noch nach Seıten hın Diejen1-
un unNns besser offenbaren, da{fß AI Vieltfalt VO  } SCNH, die uns als «wertlos» vorkommen, haben
Gaben CGottes g1Dt un! da{fß WIT zwangsläufig 1Ur diesem Rıngen entscheidenden Anteil Gerade
beschränktem Ma{ß daran teilhaben Der Slumbesuch ıhrer konventionellen Schwäche un! Schmach weisen
VO  — Herrn und Frau Mildtätig hat nıchts un MIT der S1C unNns oft auf NEUE Möglıichkeiten und Triıumphe hin
Anerkennung und dem Ansprechen, dıe das Verhalten Unser Vorwärtsdrängen als Menschheit hängt ebenso-
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sehr VO  . den anscheinenden Mißerfolgen wI1ıe VO  5 den Heilung körperlichen Leidens beanspruchte viel VO  3

Erfolgen ab Dieser Gedanke wiırd in uns noch ver- Jesu eıt und Energıie, und nach seiıner Botschaft und
stärkt, WeNnn wır daran denken,; daß NSCeIC Kriterien nach seiınem Beispiel SOWIe nach der Botschaft und
ZUuUr Unterscheidung 7zwıschen echtem Erfolg und dem Beispiel seiner prophetischen Vorläufer schreien
Mißertolg noch grob, sehr mıt Eıgeninteresse die Leiden der Unterdrückten Zzu Hımmel

Rachebelastet und sehr VO  - den gesellschaftlichen, kultu-
rellen un! persönlichen Verhältnissen beeinflußt sınd, FEın christlicher Gott, der 1n un mıt seinem Volk
iın denen WIr aufwuchsen leidet, 1St nıcht eın Rezept mediızinischer oder

gesellschaftlicher Nachlässigkeit, sondern vielmehr e1l-
tiefe Anklage S$1e Alles, W as WIr den Leiden-Gott un das Rıngen des Menschen den tun oder nıcht Cun, 1sSt diesem leidenden Gott

och steht Gott in diesem Rıngen, un! WI1e etrıfft oder nıcht getan, der eher VO  S eiınem Galgen als VO  S
es ıhn? Welche Art VO  S! Gott trıtt ın diesem Kampf einem Thron Au herrscht, ın den Bemühungen des
die Vollendung des Menschseins hervor? Der Gott Gelähmten ZULage trıtt, der gesund werden sucht,
Christi 1Sst mıt dem Ursprung un: Schicksal des Men- un:! doch eher ohne Gesundheit ebt und lıebt als 1m
schen CNS verbunden, da{fß in das Rıngen das Erfolg des Athleten, der Weltrekorde bricht. Der ın
Menschwerden mithineinverwickelt und darın wahr- das Rıngen un:! Leiden des Menschen engagıerte Gott
nehmbar seın muß Das Bıld Gottes nämlıch trıtt gibt die Inspiration un! Kraft moralischer Entspre-
hervor, wenn das Menschsein hervortritt, ın Jesus chung SOWIe die Grundlage für die menschliche Wür-
seınen Höhepunkt erreichen: die Gottessohn- de, selbst, Ja Vor allem ın denen, die in den schwierig-
schaftt. ber das Spektrum der Begabung un! Vollen- sten Kampf und in das schmerzhafteste Leiden hinein-
dung des Menschen hın schwebt der Geıst des lebendi- MMM sınd. Dıie Charta des sıttlıchen Lebens, die
SCh Gottes. Darın, daß im Rıngen nach der Ertfüllung die Moraltheologen als Wegweıisung für die Christen
des Einzelmenschen, der ruppe un! der Menschheıt entwerfen suchen; sähe twas anders aus, WeNnNn S1e
Gaben un! Errungenschaften mıt Problemen verbun- VO Standpunkt der leidenden Menschheit Aaus 1L1al-
den sınd, findet das Bild Gottes seiınen wechselhaften, beitet würde, VO  S} dem Standpunkt dus, den Jesus un
fragmentarıschen un:! partiellen Ausdruck. Selbst 1M seın (sott
geschichtlichen Jesus WAar dieser Ausdruck nıcht d

nıcht mıißverstanden werden konnte. och der VL Eıne Moraltheologie der Fürsorgegeschichtliche Jesus machte darauf aufmerksam, da{fß
die Gründe für das Mißverstehen darın liegen, dafß Im Rıngen nach der Vollendung des Menschen, deren
iInNnan das Bıld un die Verwirklichung (ottes beı den jeder seiıne indıvıduellen, relativen un:! manchmal
Mächtigen un:! Ertolgreichen dieser Welt sucht. komplementären Schwächen hat, 1St der Gedanke der

Der Leidensknecht hat das größere Potential für die Fürsorge füreinander unerläßlich. Man spricht heute
Grundauifgabe un:! -würde des Menschseıins, den wah- sovıel VO  e} Fürsorgebeziehungen und Fürsorgeberu-
ren (Gott aufzudecken, als dıie Mächtigen auf ıhrem fen In dieser Fürsorge füreinander wird der Kampf
Thron oder die Genıien 1n ıhren Laboratorien oder für viele sinnvoll und erträglıch. Das Hıneinverwik-
Studierstuben. Wıe die Schöpfungs- un: Auterste- keltsein (Gottes findet darın seinen treftenden Aus-
hungserzählungen offenbaren, 1sSt der Gott, mıt dem druck och sınd einıge Klärungen un: Qualifizie-
WIr Iun haben, ‚War der Ursprung VO  am} Macht NSCH angezeıgt. Die Fürsorge der Starken VO  - e1ge-
und Genius, aber seine entscheidende Offenbarung nNnenNn Gnaden kann leicht hemmungslos un:! gönnerhaft
geschıeht 1m Mißerfolg, 1M Leiden und in der Kreuzı1- werden, dafßß dann der Fehlhaltung kommt,
Sunz. Seine Rolle 1m Rıngen der Menschheit nach daß INan andere tür die eigenen Ziele mißbraucht.
Vollendung 1St nıcht in ErSter Linıe die, dafß den Fürsorge beruht VOor allem auf Anerkennung und
Pistolenschuß abfeuert ZU Start der Menschheit un! Respektierung. Im Betreuer un! 1mM Betreuten muß

Ende den Lorbeerkranz überreıicht, auf das VO  — Ehrturcht VOT der Würde und Eigenpersönlichkeit
Paulus verwendete Biıld zurückzugreıfen. Er 1sSt primär un! dem Mysteriıum der Schutzlosen un! Ausgebeute-
1M Rıngen selbst prasent und In verwickelt, nımmt ten vorhanden se1n. Dıie Fürsorgebeziehung 1mM eiıgent-
die AST und Peın der Menschheit auf sıch, leidet mıt lıchen und vollen Inn 1St gegenseıt1g und dialogisch,
der Menschheit alle die natürlichen un: geschichtli- aber der iıne Partner — Eınzelmensch, ruppe, Klasse
chen Fehlschläge un:! Leiden durch, denen das oder selbst Natıon kann leicht in einer abhängigen,
Menschsein unterworten 1St. Es 1St eın Leiden auf ausgebeuteten Rolle gehalten werden, wodurch dann
eLwAas hın un! nıcht einfach eın Sich-Ergeben. Dıie der andere Partner 1n eiıner ausbeutenden Rolle VCI-
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bleibt. Dies macht das eigentliche Wesen der Fürsor- werden all dies berechtigt un nıcht dazu, «H61'1',>
gebeziehung zunichte und vereıtelt den Fortschritt; Herr!» rufen, un rechtfertigt auch uLllseren An-
auf den das Rıngen des Menschen hinzielt. spruch, Sohn oder Tochter des Vaters sein, nicht,

Natürlich werden einzelne Personen un! Gruppen denn WIr weısen die antordernde Aufgabe zurück,Kınder, Betagte, persönlıch oder gesellschaftlich einander Bruder un:! Schwester se1in. Unsere Aus-
Kranke abhängiger seın und ıne einfühlsame, länger schließlichkeit führt unNnserem eigenen Ausgeschlos-dauernde Fürsorge erheischen. Aus Überdruß über senwerden. Unsere Bemühungen, freı VO  e} dem allem,die verlangte Anstrengung können iın der Fürsorge besser DESART, VO  - ıhnen allen se1ın, tführt unNnserer
Tätige versucht se1ın, den leichteren Weg einzuschla- Versklavung un:! Eınkerkerung. Wır sınd rasch der
SCH, ındem S1e die Abhängigkeit als einseıtig un:! Arbeıt, I1 eıgenes Long Kesh oder Gulag aufzu-
unabänderlich auffassen oder einer «Normalisie- bauen.
N drängen, die vielleicht nıcht möglıch 1St. hne Jesus Christus un: den Gott Jesu Christi 1DtIn beiden Fällen werden die wahre Würde und keine Erlösung, keine Beireiung. hne diese (Gje=
Begabung des «Abhängigen» verkannt un! verletzt. rıngsten g1ibt keinen Zugang Jesus und ZUu
Dıiıe Abhängigkeit des «Fürsorgenden» wırd verdun- Vater. Christlich gesehen haben WIr S1e nötiıger als S1e
kelt Die menschliche Solidarität wırd durchbrochen. uns Auft jeden Fall werden WITF, WENN WIr VOTLT ıhnen
Das Engagement Gottes in den totalen Kampfwiırd ausreıßen, auch das Sohnsein oder Tochtersein
einem Paternalismus des «Starken» verkürzt. Solange rückweiısen. Dıie Solidarıität der Menschheıt, die durch
WIr nıcht einsehen, da{fß WIr des Chris un! der iz, der das Engagement Gottes 1ın ıhren Kampf erhellt wiırd
körperlich un geistig Behinderten, der ImmMen un! un! ıhren letztgültigen INn erhält, verschafft den Wegausgebeuteten Klassen un: Rassen bedürfen, un:! des Heıls als Weg des tatsächlichen Bruderseins. Die-
nıcht über die Fähigkeiten verfügen, die für den Dialog SCS eıl esteht in eıiner gegenseıtıgen Befreiung ın die
un:! dıe gegenseıtige Fürsorge als Partner nötıg sınd, Freiheit hineın, der uns Christus efreit hat (Galdürfen WIr nıcht Crwarten, daß WIr nach der Art und in 5,1)
der Kraft Jesu Christi anderen wirklich behilflich sınd.
Wır vereıteln dann weiterhin den göttlichen Plan, se1ın VIITL. Gott Gott sein lassenBild in der Menschheit wachsen und sıch umgestalten

lassen ZU Bıld des einzıgen, eingeborenen Sohnes Dıie Schwierigkeiten, In eiıner Schöpfung un! ın einem
des Vaters und Zur Teılhabe ıhm Wır sınd noch Menschenleben, die VO  - eiınem liebenden Gott stam-
nıcht ımstande, unıversales Bruder- un! Schwe- INCIN, das Leid begreifen und akzeptieren, wer-
sterseın untereinander 1ın Christus proklamieren. den nıcht vollständig behoben, aber WIr können —

nıgstens leichter mıiıt ıhnen leben, WEenNnn WIr wıssen,
dafß Gott sıch gewillt gezeıigt hat, s$1e mıiıt uns teılen,VIL. Solidarität un gegenseıtige Befreiung WI1e dies in Christus hat Für ıne vollere

Dıie Tatsache, dafß WIr Brüder un Schwestern 1in Christologie 1st Jesus nıcht ine isolierte, abwegigeChristus sınd, entspringt daraus, dafß CGott das Ertindung Gottes, die menschliche un:! kosmische
Menschsein sehr teilte, daß in der Person seınes Unordnung wieder In Ordnung bringen. Jesus der
Sohnes sıch seiner selbst entäußerte. Er DRAT: endgültig Christus 1St tfür die Schöpfung WI1e für die Erlösung,in das Rıngen des Menschen e1n, worın seine Solida- für den KOosmos WwW1e für die Menschheit VO  e zentr: aler
rıtät muıt der SaNzZCH Menschheit auf die Spitze getrie- Bedeutung. Das Sıch-Einlassen Gottes iın das mensch-
ben wurde. Diese Solidarıtät 1St der Weg des menschlı- liche Rıngen entspringt seinem schöpferischen Enga-chen Heıls, dem Jesus uns den Weg gebahnt hat un! SECEMECNT, worın den KOosmos schuf in und durch
das un als abe un! Aufgabe in den konkreten Jesus, den Erstgeborenen der SaAaNZCH Schöpfung, die
Beziehungen uUuNnsercs Lebens angeboten wırd. Die sıch ausstreckt un: rıngt nach der Erfüllung, die 1n
Flucht aus dieser Solidarität oder deren Ablehnung 1sSt seıner Auferstehung geschieht. (sottes Engagement ın
der Weg ZU Unheıl, ZUuUr Zerstörung. Sıe darf nıcht den KOosmos un:! die Menschheıitsgeschichte hat den
ıne Solidarıität Absıchten, distanzierten Wohl- Charakter eınes Dramas ANSCHOMMCN, das über das
wollens oder paternalistischer Wohltätigkeıit bleiben. eın Menschliche und Kosmische hinausgeht. Es 1sSt eın
Solidarıität verlangt Teılen, Seıite Seıite se1n, als yöttlıches Drama, ıne «Theodramatik», worın ZEWIS-
gleichgestellte Partner in die naächtliche Schlacht CMNSA- sermafßen das Schicksal Gottes auf dem Spiel steht.
gjert. In die Elendsquartiere flüchten, den Notleiden- enauer (obschon alle HSG Ausdruckswei-
den Kuchen offerieren oder andere für solche Dınge SCH 1n diesem Dıskurs plump sınd) Durch seiın
anstellen, nıcht persönlıch hineinverwickelt Schöpfungs- un: Erlösungswerk hat Gott die Ertül-
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eın SUus alPlans seinenGeschöpfe anvertraut.hne ste Stätte seiıner Gege wart

diese ıhn anerkennen un akzeptieren, wenn auch hat: ı den «Nichtgewürdigten».ch M'Form, kann dieser Plan sıch nıcht Indem diese Solidarität ı die Tat umsetz
rfüllen Aber anvertraute nıcht einfach wenn das Reich voranbringen, sprechen WITL auf den Got

ch noch we1ıit ausgreifenden Plan anvertraute a der kommen wiırd, auf den Gott, derber
selbst. In persönlichen Beziehung liegt miıt uns 1STt Wır bereiten den Weg für ıhn In em

ein solches Sich-Anvertrauen. Gott bahnte wahren Sınn lassen WIr Gott ı seinerWelt, MIit SsSeEINEMvArsönliche Beziehungen der Menschheit In- Volk Gott sC1NMH. Die letzte Leistung unserer teiln«
ä die Menschen WIC ein Vater persönlıch lıebt, menden Fürsorge für die Vernachlässigten und Ver-
A Ilt sıch iıhnen Zur Verfügung Sprechen SIC als stoßenen 1st die Befreiung Gottes, daß seiıne

S hne un! Töchter darauf oder nıcht? DasSakra- 1ebende Umgestaltung seiner Welt Ende führen
ment, das wıirksame Zeichen und die Gewähr für kann, damit dann ı ıhr voll un panz da ı1St. Er

wenn dieses Werk vollendet sein wiırd, brauchen WIrdieses Sıch-Anvertrauen ı1STt Jesus Christus. Es geht
cht eintach das eıl der Menschheıt, sondern nıcht mehr länger fragen: «Wo 1St (sott?»
ru. ob das göttliche Vertrauen sCiIN Ziel erreicht Denn wird dann offensichtlich überall se1ıin

oder enttäuscht wird. Aus dem Englischen übersetzt VO: Dr August BerzIn anderer Sprache gESARLT, die durch die Autorität
esu gedeckt wiırd W as Gott der Menschheit offeriert AA

hat, 1STt ıhre Teilhabe Aufbau sSC1NC5 Reiches Seın
ngagement das menschliche Rıngen 1ST auf die

NDA McDONAGHschließliche Vollendung un: die umgestaltende Erfül-
lung sC1NC5 Reiches gerichtet Das Reich als egen- Priester des Erzbistums Tuam, Protessor der Moraltheologie

Maynooth geSECENWaITLE Urlaub als Gastprofessor tfür Theologieder lıebenden, heilenden un! umgestaltenden der Universıt: Notre Dame. Seine beiden Bücher «SocıialMacht (Gottes 1St uns bereıts Werk ber FEthics and the Christian» (Manchester University Press) und «Doing
D muß noch Vollendung Diesbezüglıch the Truth The Quest for Moral Theology» (Gıill and Macmillan,

Notre Dame University Press), kamen ı Maı 1979 heraus. ÄAnschängt VO  e} unserer Zusammenarbeıt, unserer Solı- bis Mıtte 981 Departement otTheolog}fl Unıiversity ofNotre Dame,
arıtat MI1It ıhm VOoOr allem ı denen ab die uns durch Notre Dame, Ind USA.
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